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Eine Lehr-Lern-Kultur mit neuen Feedback- und Prüfungsformaten stellt 
neue Herausforderungen an Lehrkrä  e. Das bedeutet auch, dass an-
gehende Lehrkrä  e nicht mehr die Praxis vorfi nden, die sie aus der ei-
genen Schulzeit kennen – und damit gegebenenfalls auch vor für sie 
unerwarteten Herausforderungen stehen. In der ersten Phase der 
Lehrer*innenbildung haben sich in vielen Bundesländern verlänger-
te Praxisphasen durchgesetzt – nicht zuletzt in der Hoff nung, dass 
im Praxissemester eine Berufswahlüberprüfung sta   indet und sich 
Berufswahlsicherheit herausbildet. Inwiefern diese Hoff nung berech  gt 
ist und welche Bedeutung hierbei einer mul  perspek  vischen oder auch 
mul  paradigma  schen Lehrkrä  ebildung zukommen kann, wird bezogen 
auf die Qualitätsoff ensive Lehrerbildung disku  ert.
He   2/2019 der DDS erscheint im Mai 2019.
Vorschau
Themenschwerpunkt: Neue Herausforderungen und Perspek  ven der 
Lehrkrä  equalifi zierung
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A teaching and learning culture with new formats of feedback and as-
sessment implies new challenges for teachers. This does not only mean 
that future teachers will not fi nd the kind of prac  ce, which they know 
from their own school days – and that they thus will probably face un-
expected challenges. For the fi rst phase of teacher educa  on, prolonged 
prac  ce phases have prevailed in many Federal States, last but not least 
in the hope that the career choice may be reviewed and the career deci-
sion may become more certain. The focus topic will discuss whether this 
hope is jus  fi ed and to what extent a mul  -perspec  ve and mul  -para-
digma  c teacher educa  on will gain in importance.
Issue 2 /2019 will be out in May 2019.
Preview
New Challenges and Perspec  ves of Teacher Qualifi ca  on
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Zusammenfassung
Auf Einladung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) hat sich 
im Sommer 2018 eine bundesweite Expertengruppe mit zentralen Herausforderungen 
im Bereich der Digitalisierung in der Lehrerbildung beschäft igt. Auf der Grundlage 
der Einschätzung von Expert*innen sowie weiterer wissenschaft licher Befunde und 
Erkenntnisse wurde vor diesem Hintergrund – auch unter Berücksichtigung der fi nanzi-
ellen Rahmenbedingungen – ein Konzept entworfen, wie eine entsprechende Förderlinie 
im Rahmen der Qualitätsoff ensive Lehrerbildung aussehen könnte. Auch wurde bera-
ten, welche Anforderungen an die Anträge im Sinne zukunft sweisender Gesamtkonzepte 
zu stellen sind. Der Beitrag stellt insofern ein vertiefendes Hintergrundpapier zur 
Förderrichtlinie des BMBF in der Qualitätsoff ensive Lehrerbildung mit dem Schwer-
punkt Digitalisierung dar und eröff net gleichzeitig Perspektiven für zukünft ige Entwick-
lungen.
Schlüsselwörter: Digitalisierung, Lehrerbildung, Desiderata, Entwicklungsfelder, Förde-
rung
Digitization in Teacher Education
Challenges, Development Areas, and Funding Objectives
Summary
Responding to the invitation of the Federal Ministry of Education and Research 
(Bundesministerium für Bildung und Forschung – BMBF), a nationwide expert group 
discussed key challenges in the area of digitization in teacher education in the summer 
of 2018. Against this background, based on further scientifi c fi ndings and with regard 
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to the fi nancial conditions, it was considered what the corresponding funding line with-
in the program “Qualitätsoff ensive Lehrerbildung” could look like. Th e group also dis-
cussed the requirements for the applications in the sense of future-oriented overall con-
cepts. In this respect, the article presents an in-depth background paper on the funding 
guidelines of the BMBF in the “Qualitätsoff ensive Lehrerbildung” with a focus on digi-
tization and off ers perspectives for future developments.
Keywords: digitization, teacher education, desiderata, fi elds of development, promotion
Im Koalitionsvertrag vom 12. März 2018 der Bundesregierung in der aktuellen, 19. 
Legislaturperiode (Bundesregierung, 2018) wird mit einer eigenen Formulierung 
eine zusätzliche Schwerpunktsetzung der „Qualitätsoff ensive Lehrerbildung“ auf den 
Bereich der Digitalisierung in der Lehrerbildung gelegt. Daran anknüpfend beschloss 
am 29. Juni 2018 die Gemeinsame Wissenschaft skonferenz (GWK) eine zusätzliche 
Auswahlrunde im Rahmen des Förderprogramms zu den beiden Th emenbereichen 
Digitalisierung sowie Lehrerausbildung für die berufl ichen Schulen. Notwendig 
wurde eine erneute Th ematisierung, da entgegen der besonderen Relevanz bei-
der vor genannten Th emenbereiche im Rahmen der Evaluation der ersten Phase der 
Qualitäts off ensive betont wurde, dass diese vergleichsweise wenig thematisiert wur-
den:
„Herausforderungen und Th emenfelder, die das Förderprogramm bisher zu wenig ad-
ressiert hat, sind Digitalisierung in der Lehrerbildung, besondere Anforderungen im 
berufl ichen Lehramt […]“ (Brümmer, Durdel, Fischer-Münnich, Fittkau, Weiger & 
Altrichter, 2018, S.  8).
Um das für das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) besonders 
relevante bildungspolitische Handlungsfeld „Digitalisierung“ in seinen Implikationen 
für die Lehrerbildung zu diskutieren und auf der Grundlage eines abgestimm-
ten Konzeptes mögliche Handlungsbedarfe zu sondieren, fand im Sommer 2018 
auf Einladung des BMBF ein Fachgespräch statt. Ziel war es, mit in Fragen der 
Digitalisierung in der Lehrerbildung ausgewiesenen Expert*innen sowie mit Ver-
treter*innen des BMBF unter Begleitung des Projektträgers DLR zukunft sweisende, 
bedarfsorientierte und auf Profi lierung zielende Förderansätze für dieses Hand lungs-
feld zu diskutieren.
An dem Arbeitsgespräch nahmen die Autor*innen dieses Beitrags teil, die sowohl 
die Perspektive des Wissenschaft skontextes aus der Medienpädagogik, der Medien-
didaktik, der Schulpädagogik, der Schulentwicklungsforschung, der Empi rischen 
Lehr-Lernforschung und einzelner Fachdidaktiken einbrachten als auch die Per-
spektive des Bundesarbeitskreises der Seminar- und Fachleiter*innen als Inte res sen-
vertretung aller in der Zweiten Phase der Lehrerausbildung Beschäft igten vertraten. 
Im Rahmen dieses Fachaustauschs entstand vor dem Hintergrund der Vorbereitung 
Digitalisierung in der Lehrerbildung
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der neuen Förderrichtlinie der „Qualitätsoff ensive Lehrerbildung“1 das vorlie-
gende Papier. Es skizziert zentrale Herausforderungen der Digitalisierung für die 
Lehrerbildung, identifi ziert mögliche Entwicklungsfelder und Förderziele und stellt 
Desiderata für die künft ige Förderpolitik zusammen.
1. Ausgangslage und Herausforderungen
Der gesellschaft liche Wandel in einer digitalisierten, vernetzten und automatisier-
ten Welt und die mit einer Digitalisierung verbundenen Transformationsprozesse 
gehen mit Fragen nach systematischen Veränderungsbedarfen und -potenzialen, 
die neben anderen Bereichen wie Ökonomie und Recht auch und insbesondere im 
Bildungsbereich wichtig zu stellen und zu klären sind, einher. Dieses betrifft   gleicher-
maßen eine technologische, eine gesellschaft lich-kulturelle sowie eine anwendungsbe-
zogene Perspektive.
Dabei hat Schule als Ort formaler Bildungsprozesse für alle Kinder und Jugendlichen 
eine besondere Bedeutung. Ihr kommt die Aufgabe zu, systematisch unterschiedliche 
Modi des Verstehens und Handelns in einer durch Digitalisierung geprägten Welt zu 
fördern, um Orientierung zu geben und möglichen Bildungsdisparitäten entgegenzu-
wirken. Dies ist auch vor dem Hintergrund zu sehen, dass insbesondere im Bereich 
der Digitalisierung dem außerschulisch und informell geprägten Kompetenzerwerb 
eine besondere Rolle zukommt, da dieser mit sozialen Herkunft smerkmalen von 
Kindern und Jugendlichen korrespondiert und Schule hier eine ausgleichen-
de Funktion übernehmen sollte. Diesbezüglich konnten Studien wie etwa ICILS 
2013 (International Computer and Information Literacy Study; Bos et al., 2014) für 
Deutsch land aufzeigen, dass Bildungschancen auch in diesem zukunft sweisenden Be-
reich ungleich verteilt sind und von der sozialen Herkunft , vom Geschlecht sowie 
vom Migra tionshintergrund der Schüler*innen abhängen.
1.1 Aufgabe des Bildungssystems
Für den schulischen Bildungsbereich ergibt sich daraus die Aufgabe, der digitalen 
Spaltung aktiv und durch systematische Verankerung des schulischen Lehrens und 
Lernens über digitale, mit digitalen und trotz digitaler Medien (Döbeli Honegger, 
2016) gezielt entgegenzuwirken. Weitere im internationalen Vergleich besonde-
re Herausforderungen des Entwicklungsbedarfs computer- und  informationsbezogener 
Kompetenzen von Schüler*innen in Deutschland sowie Handlungsbedarfe im 
Hinblick auf die lernförderliche Nutzung digitaler Medien zeigen sich nicht zu-
1 Vgl. die entsprechende Bekanntmachung unter URL: https://www.bmbf.de/foerderungen/
bekanntmachung-2097.html.
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letzt ebenfalls auf empirischer Basis im Rahmen von ICILS 2013 (Bos et al., 2014). 
Darüber hinaus weisen Studien wie etwa der Länderindikator „Schule digital“ auf 
die besondere Notwendigkeit einer zeitgemäßen Weiterentwicklung aller Phasen der 
Lehrerbildung hin (Eickelmann, Lorenz & Endberg, 2016).
Der kompetente rezipierende, produktive, kritische, kreative und zielgerichtete Um-
gang mit digitalen Medien wird in einem breiten Begriff sverständnis – nicht nur – 
im Strategiepapier „Bildung in der digitalen Welt“ der Kultusministerkonferenz 
(KMK, 2016) als eine neue Kulturtechnik beschrieben (vgl. auch Schelhowe et al., 
2009), die neben die traditionellen Kulturtechniken tritt, diese aber zugleich auch 
verändert (KMK, 2016). Diese Veränderungen betreff en verschiedene Facetten und 
Verantwortungsbereiche in Bildung und Schule (vgl. Friedrich, 2017). Lehrkräft e sind 
durch damit eingehergehende tiefgreifende Entwicklungen besonders herausgefordert, 
sich sehr grundsätzlich, zukunft sweisend und verantwortlich mit Bildung und der 
Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen in der digitalen Welt auseinanderzusetzen.
Dafür benötigen Lehrkräft e eine für Veränderungen und Innovationen, aber auch 
für Ungewissheit off ene Haltung und Kompetenzen, die nicht nur auf bestehende 
Wissens bestände, sondern auf refl ektierte Flexibilität setzen. In diesem Sinne müss-
ten Lehrkräft e zukünft ig stärker als bisher fähig sein bzw. befähigt werden, digita-
le Medien kompetent und didaktisch refl ektiert für die (fachspezifi sche) Gestaltung 
von Lehren und Lernen im Kontext der Organisation Schule – auch im Hinblick 
auf eine Kultur des Teilens – einzusetzen und Kompetenzen für eine zielgerichte-
te Orientierungs- und Handlungsfähigkeit der Schüler*innen in der digital geprägten 
Gesellschaft  zu fördern.
Digitalisierung von Schule und Unterricht ist dabei kein Selbstzweck, sondern so an-
zulegen, dass insbesondere pädagogische Ziele verfolgt werden, um Schüler*innen 
angemessen auf das Leben in der derzeitigen und künft igen Gesellschaft  vorzuberei-
ten und sie damit zur aktiven und verantwortlichen Teilhabe am kulturellen, gesell-
schaft lichen, politischen, berufl ichen und wirtschaft lichen Leben zu befähigen (Cress 
et al., 2018). In diesem Zusammenhang unterliegt die Perspektive auf das Lehren und 
Lernen grundsätzlichen Veränderungen, etwa im Hinblick auf die Möglichkeiten
• räumlich und zeitlich entgrenzten Lernens,
• adaptiven und individualisierten Lernens,
• kooperativer und kollaborativer Lernsettings,
• kognitiver Aktivierung sowie
• problem- und handlungsorientierten Lernens,
die stärker selbstgesteuerte und partizipative Lernphasen ermöglichen (Scheiter, 
2017). Zugleich erfordern diese auch eine Veränderung der Tätigkeit und Rollen 
von Lehrer*innen sowie von Schulleitungen (Eickelmann & Gerick, 2017). Zugleich 
Digitalisierung in der Lehrerbildung
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fordert eine sich in dieser Form entwickelnde Lehr- und Lernkultur auch mehr 
Bereitschaft  von Seiten der Schüler*innen, von Beginn an zunehmend Verantwortung 
für den eigenen Lernprozess zu übernehmen. Dabei können digitale Bildungsmedien 
im weitesten Sinne die Lernmöglichkeiten erweitern und digitale Medien insbeson-
dere bei organisatorischen und kommunikativen Interaktionsprozessen unterstützen.
Dabei verändern sich auch die wissenschaft lichen Bezugsdisziplinen der Unter-
richtsfächer bzw. der berufl ichen Fachrichtungen durch Digitalisierung stetig wei-
ter, etwa im Hinblick auf die Generierung neuen Wissens und Möglichkeiten neuer 
Wissenserschließung, durch grundlegende Veränderungen von Prozessen und Ver-
netzung, z. B. durch die Verfügbarkeit großer Datensätze und die Ver knüp fung von 
Information aus multiplen Quellen oder durch computergestützte Ver arbei tungs-
methoden in Form von Visualisierungen, Simulationen, aber auch Big Data.
Zugleich bleibt die vielfach verbreitete Annahme, dass die künft ige Lehrergeneration 
durch ein Aufwachsen in der digitalen Welt quasi automatisch bereits über die dafür 
benötigten Kompetenzen verfüge, unerfüllt (Eickelmann, 2018). Deutlich wird, dass 
sich aus den beobachteten und zukünft igen Veränderungen neue Gestaltungs- und 
Handlungsbedarfe für die Lehrerbildung und Professionalisierung von Lehrkräft en 
ergeben, die nur sehr bedingt durch die bisherigen Ansätze und Strukturen der 
Lehrerbildung bearbeitet werden können (vgl. Schiefner-Rohs et al., 2018).
1.2  Zukunft sweisende Lehrerbildung
Ziel einer zukunft sweisenden Lehrerbildung muss es sein, alle in Schule Tätigen so 
zu qualifi zieren und darüber hinaus bereits in der Lehrerausbildung entsprechend 
vorzubereiten, dass sie sich mit stetig wandelnden Anforderungen auseinanderset-
zen und Potenziale für neue Lernwege erschließen, sie refl ektieren und Kompetenzen er-
werben, diese stetig weiterzuentwickeln. Hierbei kommt sowohl den lehrerbildenden 
Hochschulen als forschenden und lehrenden Einrichtungen als auch den Institutionen 
der zweiten Lehrerausbildungsphase eine zentrale Rolle zu. Bereits hier müssen in 
dafür geeigneten Lernsettings entsprechende Kompetenzen im Sinne eines breiten 
Kompetenzbegriff s zunächst erworben und innerhalb der Lehrerbildungskette weiter 
professionalisiert werden, um später in der eigenen Schul- und Unterrichtsgestaltung 
refl ektiert umgesetzt und kontinuierlich weiterentwickelt werden zu können.
Neben medienbezogenen Kompetenzen erscheint es mit Blick auf die eingangs auf-
gezeigte Perspektive auf umfassende Transformationsprozesse ebenso notwendig, die 
Förderung von refl exiven Prozessen im Sinne einer umfassenden Medienbildung mit 
(kritischem) Gesellschaft sbezug über die Lehrerbildungskette hinweg zu realisieren, 
um Digitalisierung und Digitalität (Stalder, 2018) auch als Lerngegenstand zu erwei-
tern.
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Alle Einrichtungen der Lehrerbildung müssen die Entwicklung digitalisierungsbezoge-
ner Kompetenzen fördern, indem sie 
• medienpädagogische Kompetenz (im Sinne von Wissen, Können, Refl exivität und 
berufsethischer Haltung, nicht nur im Hinblick auf Unterricht, sondern auch mit 
Blick auf Schule als Organisation),
• fachdidaktische Kompetenz (Veränderung/Erweiterung von Lerngegenständen und 
fachspezifi sch zu fördernden Kompetenzen unter den Bedingungen von Digita li-
sie rung und Digitalität) und
• informatische Kompetenz (im Sinne von algorithmischem Denken, Data Literacy, 
Computational Th inking und Datensicherheit)
in Hinblick auf Fachgegenstände sowie die Schule als Organisation im gesellschaft -
lichen Kontext integrieren und aufeinander beziehen. Daneben müssen Kompetenzen 
für den Einsatz innovativer mediendidaktischer Konzepte für die digitale Unter-
stützung von Lernprozessen – auch unter Berücksichtigung der Gestaltung organi-
sationaler Rahmenbedingungen von Schule – erworben werden und die Rahmen-
bedingungen schulischen Lernens insgesamt wie auch hard- und soft waretechnische 
Grundlagen hinterfragt und an Praxisbeispielen refl ektiert werden. 
Alle lehrerausbildenden Einrichtungen der ersten, zweiten und dritten Phase der 
Lehrer bildung stehen dabei in einer besonderen Verantwortung, (angehende) Lehr-
kräft e entsprechend aus- und fortzubilden, um damit den spezifi schen Wert digitaler 
Technologien und entsprechender Praktiken zielgerichtet für die Schul-, Unter richts- 
und Lernentwicklung zukunft sorientiert nutzen zu können. Nach folgende Genera-
tionen sollen bestmöglich auf die Anforderungen der sich durch Digitali sierung ste-
tig ändernden Lebens- und Arbeitswelt vorbereitet werden. Dabei bietet sich auch die 
Chance für Hochschulen, ausgehend von der Entwicklung der Lehrerbildung Impulse 
für weitere Studiengänge zu setzen.
Die Kooperation mit der zweiten Phase im Sinne der Ermöglichung eines kumulati-
ven Kompetenzaufb aus erscheint im Zuge dieser Entwicklungen unerlässlich. Zudem 
wird dem staatlichen Fortbildungssystem die Rolle der kontinuierlichen Sicherung 
und Aktualisierung der benötigten Kompetenzen zukommen, wie die Ergebnisse 
der ICILS-2013-Studie für im Bereich der Digitalisierung bereits erfolgreiche 
Schulsysteme aufzeigen.
1.3 Bisherige Erfahrungen (nicht nur) in der Förderlinie
Trotz der hervorgehobenen Bedeutung des Th emas Digitalisierung in der Lehrer-
bildung fanden sich in der ersten Phase der „Qualitätsoff ensive Lehrerbildung“ in 
den ersten beiden Antragsrunden nur wenige Projekte an teilnehmenden Hoch-
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schulen mit einer expliziten Schwerpunktsetzung im Bereich Digitalisierung oder 
der Etablierung mediengestützten Lernens, in denen es neue Lernangebote, neue 
Veranstaltungsformate und strukturelle Veränderungen im Hinblick auf die phasen-
übergreifende Kooperation gibt.
Die bereits oben angesprochene Zwischenevaluation des Programms „Qualitäts-
off ensive Lehrerbildung“ (Brümmer et al., 2018) zeigte zudem, dass sich die vor-
handenen Ansätze digitalen Lernens und der Digitalisierung von Lehrerbildung in 
den Projekten vielfach auf die Th emen Heterogenität und Inklusion bezogen und 
Digitalisierung demnach als Chance für adaptives, individualisiertes und inklusives 
Lernen in Schulen verstanden wurde. Diese Projekte zeigen, dass Lernprozesse räum-
lich und zeitlich fl exibler – auch in der Verknüpfung von Schule und Hochschule 
– organisiert, individuelle Lernwege und Lerngeschwindigkeiten berücksichtigt, 
Selbst lernphasen durch vielfältige Materialien angereichert und kooperative Lehr-
Lernformen sowie Lernerfolgskontrollen integriert werden können. Darüber hinaus 
fi nden sich Bezüge zur Digitalisierung im Bereich des Einsatzes von Unterrichtsvideos 
und Videografi e.
Allerdings wurden Medien und Digitalisierung als Lerngegenstände bislang kaum 
systematisch betrachtet, und die umfassenden Anforderungen und notwendigen 
Veränderungen in der Lehrerbildung vor dem Hintergrund des digitalen Wandels 
kommen unter Berücksichtigung der hohen und weiter steigenden Relevanz des 
Th emas, auch vor dem Hintergrund der KMK-Strategie, bisher in Deutschland zu 
kurz. Eine umfassende, fächerübergreifende und fächerspezifi sche, medienbezoge-
ne bildungswissenschaft liche und informatische Kompetenzentwicklung ist in der 
Lehramtsausbildung bislang nicht systematisch und damit nicht verbindlich an-
gelegt. Dabei kann auf erste Ansätze der Modellierung entsprechender Kompetenzen 
zurückgegriff en werden (vgl. u. a. Europäische Union, 2017)2. Dieses und weitere 
Kompetenzmodelle für die Lehrerbildung in der digitalen Welt werden derzeit zu-
dem aus wissenschaft licher und schulpraktischer Sicht bei der Entwicklung eigener 
Konzepte in der Lehrerbildung in den Bundesländern refl ektiert und entwickelt (u. a. 
Forschungsgruppe Lehrerbildung Digitaler Campus Bayern, 2017; KMK, 2018).
2 Ein Vergleich mit internationalen Kompetenzmodellen zeigt, dass in deutschsprachigen Bei-
trägen der kritisch-refl exive Zugang eine stärkere Bedeutung hat. So hat der Europäische 
Referenzrahmen für digitale Kompetenzen (European Digital Competence Framework 
for Citizens – DigComp) fünf Kompetenzbereiche, die im KMK-Modell auch auft auchen 
(Kompetenzbereiche: „Suchen und Verarbeiten“, „Kommunizieren und Kooperieren“, „Pro-
duzieren und Präsentieren“, „Schützen und sicher agieren“, „Problemlösen und Handeln“). 
Darüber hinaus ist „Analysieren und Refl ektieren“ ein eigener Bereich. Dies kann als Be-
sonderheit des deutschsprachigen Verständnisses von „Bildung“ interpretiert werden. Im 
Anschluss an die Bildungstheorie, die auf ein refl exives Verhältnis zur Welt, zu den sozialen 
Anderen und zu sich selbst abzielt, hat diese Dimension einen zentraleren Stellenwert in der 
Bestimmung der Bildungsziele. Darüber hinaus mag auch die kollektive Erfahrung zwei-
er Unrechtsregime, die u. a. mit der Kontrolle und Gleichschaltung der Massenmedien ihre 
Propaganda verbreiteten, dazu beigetragen haben.
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In seiner Zusammenschau kommt der Monitor Lehrerbildung in seiner 2018 vor-
gelegten Studie zu dem Schluss, dass insbesondere das Lehramtsstudium in den 
Bundes ländern derzeit weit davon entfernt sei, Inhalte des Studiums zum Umgang 
mit digitalen Medien im Sinne der von der Kultusministerkonferenz angestrebten 
Ziele verbindlich festzuschreiben (Bertelsmann Stift ung, CHE Centrum für Hoch-
schulentwicklung, Deutsche Telekom Stift ung & Stift erverband für die Deutsche 
Wissen schaft , 2018). Entsprechend benötigte Angebote seien bisher nicht fl ächen-
deckend verfügbar, nicht zuletzt auch aufgrund fehlender Expertise bzw. fehlender 
thematisch einschlägiger Professuren in den Fachdidaktiken sowie in den Bildungs-
wissenschaft en an vielen Standorten der Lehrerausbildung.
Mit mehr Nachdruck als bisher gilt es daher, Digitalisierung als wichtige Querschnitts- 
bzw. Integrationsaufgabe der Lehrerbildung im Hinblick auf alle Unterrichtsfächer, 
berufl ichen Fachrichtungen bzw. Fächergruppen, die bildungswissenschaft lichen 
Anteile sowie hinsichtlich der Schulformen und Schulstufen, die einer curricu-
laren Verankerung bedarf, einzubeziehen und die Kompetenzentwicklung syste-
matisch – auch über die Ausbildungsphasen hinweg – zu befördern. Die Rolle der 
Informatik in der Lehrerbildung, etwa Kompetenzen im Hinblick auf algorithmisches 
Denken, zum Programmieren, zu Datensicherheit und Verschlüsselung, zur digitalen 
Kommunikation und Kooperation, zu Datenbanken oder auch Big Data und weiteren 
Th emenfeldern, ist dabei ebenso einzubeziehen wie die Bedeutung der Informations- 
und Medienethik.
2. Entwicklungsfelder 
Mit der zusätzlichen, thematisch fokussierten Förderrunde der „Qualitätsoff ensive 
Lehrerbildung“ wird das Desiderat aufgegriff en, Digitalisierung als ein hoch rele-
vantes Th emenfeld der Lehrerbildung im Sinne eines eigenständigen Lernbereichs 
und als Querschnittsperspektive erstmals in den Fokus bundesweiter Förderung 
durch Bund und Länder zu rücken. Damit soll die Entwicklung hervorragender, in-
novativer Professionalisierungskonzepte systematisch gefördert werden, die zu-
gleich das Potenzial haben, nicht nur innerhalb eines Faches bzw. einer berufl i-
chen Fachrichtung sowie eines Standortes, sondern auch über einzelne Fächer und 
Standorte hinaus in die Breite zu wirken. Dabei ist die Transferierbarkeit der Ansätze 
als wichtiges Kriterium des Erfolges von Vorhaben in der Konzeptionierung mitan-
zulegen. 
Über die entsprechende Professionalisierung der in der Lehrerausbildung Tätigen 
sowie insbesondere der angehenden Lehrer*innen werden letztlich die zukunft sfä-
hige Entwicklung von Schule und Unterricht sowie die Kompetenzentwicklung der 
Schüler*innen und ihre Fähigkeiten zur Orientierung in und kompetenten Gestaltung 
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von digitaler Welt in individueller und gesellschaft licher Perspektive maßgeblich be-
einfl usst.
Auf der Grundlage der Analysen der Expertengruppe erscheinen hier derzeit nach-
folgende Th emen- und Handlungsfelder mit dem Ziel der Entwicklung exzellenter in-
novativer und nachhaltig wirkender Ansätze für lehrerausbildende Hochschulen zen-
tral.
2.1 Verzahnte Kompetenzentwicklung und curriculare Verankerung
Eine zentrale Voraussetzung für eine verzahnte Kompetenzentwicklung ist die ver-
bindliche Verankerung entsprechender Kompetenzziele, u. a. in technischer, didak-
tischer, unterrichtspraktischer und schulentwicklungsbezogener Hin sicht. Diese 
systematische Verankerung erfolgt dabei sinnvoll in allen Bereichen der Ausbil-
dungs curricula im Sinne eines kontinuierlichen und kumulativen Kom petenz aufb aus 
in den Bildungswissenschaft en sowie innerhalb der Fächer bzw. berufl ichen Fach-
richtungen, zwischen den Fächern im Sinne der Vernetzung der fachdidaktischen, 
fachwissenschaft lichen und bildungswissenschaft lichen Studienanteile, über die Aus-
bildungsphasen hinweg und zwischen den einzelnen Phasen der Lehrerbildung, 
insbesondere mit der zweiten Phase der Lehrerausbildung, aber auch denkbar in 
Koordination mit der Lehrerfortbildung und den staatlichen Fortbildungssystemen. 
Dabei sollten Lehr-, Lern- und Prüfungsprozesse aufeinander abgestimmt sein und 
die Lerngelegenheiten selbst die Möglichkeiten der Digitalisierung im Sinne des di-
daktischen Doppeldeckers (Geissler, 1985) sinnvoll und modellhaft  (KMK, 2016) nut-
zen.
2.2 Praxis- und Handlungsorientierung
Um angehende Lehrkräft e bestmöglich auf ihre Aufgaben in einer digitalisier-
ten Welt vorzubereiten, benötigen diese Lerngelegenheiten, die relevante wissen-
schaft liche Erkenntnisse einbeziehen. Vor allem sind aber auch praxisorien tierte 
Lerngelegenheiten und entsprechende (positive) Erfahrungen, die die Schul wirk lich-
keit miteinbeziehen, die Berührungsängste nehmen, motivieren und Frei räume für 
Entwicklung und Erprobung ermöglichen, schon ab dem ersten Semester wichtig.
Die Kompetenzentwicklung ist gleichermaßen sowohl wissenschaft lich fundiert als 
auch praxisrelevant zu gestalten. Einer entsprechenden Ausgestaltung der Lern-
gelegen heiten in der Hochschule, in den universitären Praxisphasen sowie in den 
Einrichtungen der zweiten und dritten Phase der Lehrerbildung kommt hier-
bei eine zentrale Funktion zu. Zu diesen praxisorientierten Lerngelegenheiten und 
Erfahrungsräumen gehören der infrastrukturelle und konzeptionelle Aufb au und 
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die Ausgestaltung von physischen oder auch (teil-)virtuellen Lehr-Lern-Laboren an 
den Hochschulen. An die Hochschule angebundene, medientechnisch lernförder-
lich ausgestattete Klassenzimmer tragen mit entsprechenden Nutzungskonzepten zur 
Praxisintegration und Handlungsorientierung, auch an den Schnittstellen der un-
terschiedlichen Ausbildungsphasen der Lehrerbildung, bei. Dabei sind insbesonde-
re auch standortübergreifende, datenschutzrechtlich einwandfreie Lösungen notwendig.
2.3 Off ene Bildungsressourcen
Standortübergreifende sowie phasenübergreifende Lösungen betreff en zudem die 
Bereit stellung didaktisch aufb ereiteter Konzepte einschließlich der verwendeten Lern-
inhalte in Form von Bildungsmedien auf zentralen, standortübergreifenden inter-
netbasierten Lernplattformen (z. B. in Anbindung an die Entwicklungen zu OER am 
DIPF3). So werden Beispiele guter und zugleich wissenschaft lich fundierter Lehr- und 
Lernpraxis frei lizensiert und off en zugänglich dokumentiert, zugänglich gemacht 
und verbreitet – und dadurch zugleich auch eine Form von kooperativem und kollabo-
rativem Lehren und Lernen bzw. eine Form der Lehrerkooperation gefördert.
Off ene Bildungsressourcen sind daher nicht nur als Umgang mit Material zu begrei-
fen, sondern implizieren gleichsam die Entwicklung einer kooperativen Haltung, in-
dem insbesondere eine Kultur des Teilens im Sinne sog. off ener Bildungspraktiken 
mitgedacht wird. Dies umfasst auch die Frage nach der Entwicklung und Erprobung 
kooperativer Lehrpraktiken, die vor dem Hintergrund von Digitalisierungsprozessen 
stärker als bisher Teil der Professionalisierung in der Lehrerbildung sein müssten.
Entsprechend bilden „Pools“ mit gut dokumentierten und adaptierbaren refl ektier-
ten Praxisbeispielen sowie Lerninhalte in Form von off enen und frei zugänglichen 
digitalen Bildungsmedien eine wichtige Ressource für die umfassende, praxisnahe 
Ausbildung von Lehrkräft en im Sinne der „Praxis- und Handlungsorientierung“ und 
damit einen wichtigen Professionalisierungsbaustein.
2.4 Professionalisierung der Lehrenden
Die Förderung digitaler Kompetenzen in der Aus-, Fort- und Weiterbildung erfor-
dert auch Konzepte zur (Weiter-)Qualifi zierung von Lehrenden in allen Phasen der 
Lehramtsausbildung. Konsens ist, dass Lehrende selbst über einen hohen Profes-
sionali sierungsgrad in der Umsetzung der Anforderungen, die sich aus dem digi-
talen Wandel für die Lehrerbildung ergeben, verfügen müssen. Hierfür müssen – 
3 Vgl. URL: https://www.dipf.de/de/forschung/aktuelle-projekte/informationsstelle-oer-infor 
mation-transfer-und-vernetzung-zu-open-educational-resources; Zugriff  am 01.11.2018.
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gleichwohl nicht nur für die Lehrerausbildung, sondern für alle Studien-, Fort- und 
Weiterbildungsangebote – verlässliche Unterstützungssysteme verfügbar sein, die die 
Professionalisierung in technischer und didaktischer Hinsicht im Sinne von Beratung 
und Umsetzung der Konzepte für digitalbasierte Lernsettings gezielt und zuverlässig 
ermöglichen und begleiten. 
Dabei erscheint von besonderer Relevanz, dass die Konzepte weit über die techni-
schen Kompetenzen hinausgehen und Fragen von Medienbildung selbstverständ-
lich mit einschließen. Perspektivisch gilt es, in der Lehreraus- und -fortbildung Kom-
petenzen zu vermitteln und zu fördern, die zu einer zukunft sfähigen Gestaltung von 
Schule und Unterricht unter den Bedingungen der Digitalisierung befähigen.
2.5 Anreizstrukturen ausbauen
Entsprechende Anreizstrukturen, schon bei der Personalgewinnung an den Hoch-
schulen und Ausbildungsstandorten der zweiten und dritten Phase, einschließ-
lich einer möglichst hohen Verbindlichkeit zur persönlichen Fortbildung und 
Profes sionalisierung im Bereich der digitalen Qualifi kation, können dazu beitra-
gen, Engagement im Kontext der Digitalisierung in der Lehrerbildung zu fördern 
und anzuerkennen. Dazu gehört vor allem auch eine Digitalisierungsstrategie der 
Hochschulen mit entsprechenden, auf die Lehrerbildung bezogenen Leitlinien, die 
die Relevanz des Th emas Digitalisierung als prioritäres Aufgabenfeld auch aus Sicht der 
Leitungen aller Einrichtungen der Lehrerbildung hervorheben und eine Identitäts-, 
Identifi kations- und Mobilisierungsfunktion haben.
Dies kann zum Beispiel in spezifi schen Angeboten medien- und hochschuldidakti-
scher Fortbildungen für Hochschullehrende und wissenschaft liche Mitarbeiter*innen, 
in Berufungs- und Zielvereinbarungen sowie in Form von besonderen Lehrpreisen 
für den Einsatz digitaler Medien in der akademischen Lehre oder gesonder-
ter Förderung mit Ressourcen von entsprechend ausgerichteten Lehrprojekten 
(z. B. in Lehr-Lern-Laboren) gestaltet werden. Nur so kann sichergestellt werden, 
dass die Lehrenden in der Lehrerbildung selbst digitale Medien so einsetzen, dass 
Lehramtsstudierende damit ein Modell für ihre eigene unterrichtliche Tätigkeit vorge-
stellt bekommen und entsprechendes Engagement gefördert und wertgeschätzt wird.
2.6 Koordination und Kooperation
Die Zentren für Lehrerbildung bzw. Schools of Education an den lehrerausbildenden 
Universitäten und Hochschulen sind auch für den Bereich der Digitalisierung zent-
rale Akteure an der Schnittstelle der verschiedenen Phasen und Kooperationspartner 
der Lehrerbildung. Sie nehmen – auch in der Vernetzung mit den Einrichtungen der 
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zweiten Phase der Lehrerausbildung sowie untereinander oder auch in Kooperation 
mit Pädagogischen Landesinstituten – eine wichtige Rolle bei der refl ektierten Ent-
wicklung von Digitalisierungsprozessen in der und für die Lehrerbildung ein. Für 
diese neuen Aufgabenfelder sind sie entsprechend zu unterstützen. Dies betrifft   in 
gleicher Weise die Schaff ung personeller und fi nanzieller Ressourcen für die verschie-
denen Handlungsfelder sowie für die eigene Organisationsentwicklung, für die Über-
nahme neuer Aufgaben sowie für die Kooperationsaufgaben in der Zusammen arbeit 
mit den Studienseminaren und Landesinstituten. 
Weitere wichtige Akteure und Kooperationen ergeben sich – insbesondere auch im 
Verbund – mit den Hochschulrechenzentren, den Bibliotheken, den hochschuldidak-
tischen Einrichtungen und Zentren für E-Learning oder Digitalisierung in der Lehre 
sowie den einschlägigen Professuren und Arbeitsbereichen. Kooperationen sind 
aber auch zwischen lehrerbildenden Universitäten weiterzuentwickeln und zu beför-
dern. So können beispielsweise landesweite Einrichtungen und Initiativen (z. B. der 
Virtuelle Campus Rheinland-Pfalz (VCRP) oder die virtuelle Hochschule Bayern) 
zentrale Unterstützer sein, kooperative Netzwerke über Universitätsgrenzen hinweg 
aufzubauen und Synergien für die Lehrerbildung und den Transfer von Konzepten zu 
nutzen.
2.7 Forschungsorientierung und Evaluation
Maßnahmen sollten zukünft ig stärker als bisher anschlussfähig an internationale 
Diskurse zu medien- und digitalisierungsbezogenen Kompetenzen und Kompetenz-
entwicklung sowie an entsprechende Forschung in den verschiedenen Disziplinen ent-
wickelt werden und durch Evaluationen Prozesse und Ergebnisse von Veränderungen, 
etwa im Hinblick auf erreichte Kompetenzniveaus, aufzeigen und einordnen. In die-
sem Zusammenhang kommt der Nachwuchsförderung an Universitäten eine be-
sondere Rolle zu. Zudem kann die Digitalisierung durch die Nutzung erweiterter 
Datenbestände einen Beitrag zur kontinuierlichen und qualitätsgesicherten Weiter-
entwicklung der universitären Lehramtsausbildung leisten, etwa im Rahmen von 
Learning Analytics sowie durch die Integration in Qualitätsmanagementsysteme.
3. Förderung zukunft sweisender Gesamtkonzepte 
Die aktuelle, zusätzliche Förderrunde zur Digitalisierung im Rahmen der „Qualitäts-
off ensive Lehrerbildung“ erscheint vor dem Hintergrund der hier vorgestellten 
Analysen als ein sehr gutes Signal und ein Schritt in die richtige Richtung. Sie kann 
aber, schon angesichts ihres übersichtlichen fi nanziellen Rahmens, nur ein Anfang 
sein und erste Impulse für die Qualitätsentwicklung der Lehrerbildung in der digi-
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talen Welt geben. Diese und weitere Programmförderungen bieten gleichwohl die 
Chance, die Entwicklung und Sichtbarmachung
• besonders innovativer und zukunft sweisender Entwicklungsmodelle
• mit einer klaren Vision für den Transformationsprozess der Lehrerbildung und
• für die zukunft sfähige Kompetenzentwicklung möglichst vieler (angehender) 
Lehrkräft e
im Bereich der Digitalisierung in der Lehrerausbildung zu unterstützen. Von der 
Digitalisierung ausgehende Veränderungsprozesse in der Lehrerausbildung soll-
ten dabei so konzeptioniert werden, dass sie als ein profi lbildendes Element in die 
Hochschulen hinein wirken und bei den Einrichtungen der beteiligten Projektpartner 
nachhaltig sichtbar werden und den Transfer der Ergebnisse ermöglichen. Die 
Förderung sollte daher vor allem die Realisierung von Konzepten ermöglichen, die 
zu einer standortübergreifenden inhaltlichen und strukturellen Profi lierung des Th emen-
feldes beitragen und letztlich die Entwicklung der Fähigkeiten, Fertigkeiten, Ein-
stellungen und Haltungen angehender Lehrkräft e befördern. 
Somit geht es in einem bundesweiten Förderkontext nicht um einzelne E-Learning-
Maßnahmen in einzelnen Fächern, sondern um schlüssig miteinander verzahnte, 
hochschulweite bzw. -übergreifende Maßnahmen zum Lehren und Lernen mit di-
gitalen und – im Sinne Döbeli Honeggers (2016), übertragen auf die Lehrerbildung 
– über und trotz digitale(r) Medien, auch unter Berücksichtigung informatischer 
Kompetenzen, die in ein Gesamtkonzept zur Digitalisierung in der Lehrerbildung 
strukturell einzubetten sind. 
In einem ersten Schritt sollten u. E. – auch vor dem Hintergrund der oben skizzierten 
Desiderata und Entwicklungsnotwendigkeiten der Lehrerausbildung in Deutschland – 
insbesondere auch unter Berücksichtigung des besonderen Mehrwertes einer Nutzung 
von Synergien von Verbundprojekten an mehreren Standorten solche Vorhaben ge-
fördert werden, die Digitalisierung zum Lerngegenstand in der Lehrer bildung machen 
und dabei
1) eine wissenschaft lich fundierte, auch forschungsbasierte Entwicklung und systema-
tische Verankerung digitalisierungsbezogener Kompetenzen (u. a. technisch/infor-
matisch, didaktisch, unterrichtspraktisch, schulentwicklungsbezogen, auch unter 
Berücksichtigung von Einstellungen und Haltungen) im Studienverlauf verpfl ich-
tend vorsehen und dabei den kontinuierlichen und kumulativen Kompetenzaufb au 
innerhalb der Fächer bzw. berufl ichen Fachrichtungen sowie zwischen den Fächern 
im Sinn der Vernetzung der fachdidaktischen, fachwissenschaft lichen und bil-
dungswissenschaft lichen Studienanteile sowie zwischen der ersten und zweiten 
Phase der Lehrerausbildung kohärent stärken;
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2) Lernkontexte so gestalten, dass sie zur innovativen Praxisintegration und Hand lungs-
orientierung im Bereich der Digitalisierung an den Schnittstellen der unter schied -
lichen Ausbildungsphasen der Lehrerbildung beitragen und die Th eorie-Praxis-
Ver knüpfung systematisch befördern, so dass eine phasenübergreifende Verzahnung 
der Lehr amtsausbildung entlang der Lehrerbildungskette durch Digitalisierung er-
reicht werden kann;
3) durch Digitalisierung neue Formen und Strukturen der Organisation von Lehrer-
bildung auch unter hochschuldidaktischen und mediendidaktischen Gesichts-
punkten entwickeln.
In einem Gesamtkonzept – mit einer Vision für die künft ige Entwicklung im Bereich 
der Digitalisierung in der Lehrerbildung – sollte deutlich dargelegt werden, welche 
Ziele mit welchen Maßnahmen zur Digitalisierung von Lehren und Lernen in der 
Lehrerbildung überprüfb ar in defi nierten Zeiträumen erreicht werden sollen und 
wie der Kompetenzaufb au und die Praxisintegration und mit welchen hochschuldi-
daktischen und mediendidaktischen Modellen wie auch fachdidaktischen Ansätzen 
angelegt und in ihrer Wirkung überprüft  werden. Dabei sollte im Hinblick auf die 
Transferierbarkeit der Entwicklungen im Regelfall die Idee leitend sein, Inhalte so 
zu erstellen, dass sie als Open Educational Resources (OER) frei zugänglich gemacht 
und über Lehrerausbildungsstandorte hinweg geteilt werden können.
Neben der Programmfi nanzierung bedarf es zudem der nachhaltigen Unterstützung 
der neuen Aufgaben, die dauerhaft  im Kontext der Digitalisierung – nicht nur im 
Rahmen der Lehrerbildung – entstehen bzw. zusätzlicher Ressourcen bedürfen, etwa 
im Bereich der Wartung von Infrastruktur, der technischen und (hochschul-)didak-
tischen Beratung sowie der Personalentwicklung. Schließlich soll und darf der Fokus 
nicht allein auf der ersten Phase der Lehrerbildung liegen; auch die Referendar*innen 
im Vorbereitungsdienst sowie die in der Schule bereits tätigen Lehrkräft e müssen mit 
überzeugenden Konzepten erreicht werden, die es systematisch zu entwickeln und zu 
fördern gilt.
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